
 

 

Beschlussprotokoll über die 

6. Sitzung des Ausschusses für Umwelt, Klimaschutz und Sport 

des XXI. Beirates beim Ortsamt Burglesum 

 

 

Datum 18.06.2026 

Ort Ortsamt Burglesum, Oberreihe 2, 28717 Bremen 

Beginn 

Ende 

19:00 Uhr 

21:10 Uhr 

  

 

 

Ausschussmitglieder 

SPD B. Lönnecker i. V. f. L. Besecke 

CDU K. Curtius i. V. f. J. Hornhues, M. Parusel 

Grüne L. Fischer 

  

Vertreter gemäß § 23, Absatz 5 OBG 

  

FDP A. Müller-Lang 

BD 

BSW 

Parteilos: 

F. Rath 

R. Tegtmeier 

-- 

 

Ortsamt 

Vorsitz  Abwesenheitsvertreterin der Ortsamtsleitung Sabine Tietjen 

Protokoll Stadtteilassistenz Melanie Schäfers-Severin 

 

Gäste 

 

Alena Jöst, Senatorin für Umwelt, Klima und Wissenschaft 

Laura Kühn, Senatorin für Umwelt, Klima und Wissenschaft 

Sophia Schenk, Senatorin für Bau, Mobilität und 

Stadtentwicklung 

 

* 

 

Frau Tietjen eröffnet die Sitzung.  

 

Die vorgeschlagene Tagesordnung wurde mit der Einladung des Ortsamtes fristgerecht 

verschickt.  

 

Beschluss: 

Die Tagesordnung wird einstimmig genehmigt. 

 

 

TOP 1: Bürgeranträge, Wünsche, Anregungen und Mitteilungen in 

Stadtteilangelegenheiten 

  

Frau Tietjen teilt mit, dass ein Bürgerantrag von Frau Meinrenken eingegangen ist. Sie 

verliest den Antrag mit folgendem Wortlaut: 



 

 

„Das ursprüngliche Wasser-Biotop im Osten soll wieder hergestellt werden – ohne eine 

Gefahr für die Anwohnerinnen zu bedeuten. Bitte unterstützen Sie den Vorschlag, die 

Verwallung im Bereich der Gasleitung komplett zu schließen, sodass das Gebiet im Osten 

sicher geflutet werden und ein im Vergleich zu früher größeres Fließwasser-Biotop im Osten 

entstehen kann. Zusätzlich muss im restlichen Gebiet das Stauwasser abfließen können – 

entsprechende Gräben sind wiederherzustellen, das ehemalige Abflussrohr nach Süden in 

die Lesum wieder zu öffnen. So könnte ein biologisch wertvolles Gebiet mit einer 

funktionierenden Wasserzone und einer von Gräben durchzogenen Wiesenlandschaft 

entstehen, das kein Risiko für die Anwohnerinnen darstellt.“ 

 

 
TOP 2:  Wahl des neuen stellvertretenden Sprechers/ der Sprecherin 
 
Tobias Scholz hat sein Beiratsmandat niedergelegt. Es ist somit ein stellvertretender Sprecher 
des Ausschusses zu wählen. 
Gemäß § 25 Abs. 2 OBG wählt der Ausschuss aus seiner Mitte eine/n Sprecher* in und eine/n 
Stellvertreter* in. Die Verteilung dieser Funktionen erfolgt nach dem Verfahren nach Sainte 
Lague /Schepers auf alle im Beirat vertretenen Parteien und Wählervereinigungen. 
 
Das Vorschlagsrecht liegt bei der CDU. 
 
Die CDU schlägt Herrn Matthias Parusel als stellvertretenden Ausschusssprecher vor. 
 
Beschluss: 
 
Herr Matthias Parusel wird einstimmig gewählt. 
 
Herr Parusel nimmt die Wahl an. 
 
 
TOP 3: Biodiversitätsstrategie und Renaturierungskonzept der Senatorin für 

Umwelt, Klima und Wissenschaft 
hier: Möglichkeiten für Burglesum 

 
 
Frau Tietjen begrüßt Frau Alena Jöst von der Senatorin für Umwelt, Klima und Wissenschaft. 
 
Der Ausschuss hat im Vorfeld bereits einige Fragen zu dem Thema an die Senatorin für 
Umwelt, Klima und Wissenschaft übermittelt. 
 
Frau Jöst stellt eine Präsentation (siehe Anlage 1) vor, in der sie auch auf die Fragen des 
Ausschusses eingeht. 
 
Es folgen Wortmeldungen von Herrn Parusel, Herrn Fischer und Herrn Tegtmeier. 
 
Der Ausschuss nimmt von den gemachten Ausführungen Kenntnis. 
 
 
TOP 4: Gesamtstädtisches Standortkonzept Freiflächenphotovoltaik (FFPV) 

hier: Beiräte Beteiligung 
 

Frau Tietjen begrüßt Laura Kühn von der Senatorin für Umwelt, Klima und Wissenschaft 
sowie Sophia Schenk von der Senatorin für Bau, Mobilität und Stadtentwicklung. 
 



 

 

Im Anschluss stellen Frau Kühn und Frau Schenk die wesentlichen Inhalte anhand einer 
Präsentation (siehe Anlage 2) vor. 
 
Es folgen Wortmeldungen von Herrn Parusel, Frau Lönnecker, Herrn Rath, Herrn 
Tegtmeier und Herrn Fischer. 
 
Frau Tietjen unterbricht die Sitzung für 5 Minuten zur Beschlussberatung. 
 
Beschluss: (einstimmig) 
 
Der Ausschuss für Umwelt, Klimaschutz und Sport des Beirates Burglesum lehnt die 
Aufnahme der Fläche 25 im Standortkonzept FFPV ab. 
Gründe hierfür sind die zu erwartenden Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes entlang 
einer viel genutzten Erholungsstrecke, sowie Bedenken betreffend einer möglichen 
Hochwassergefährdung. Der Ausschuss begrüßt grundsätzlich den Ausbau der Solarenergie 
und erkennt deren Bedeutung für eine nachhaltige Energieversorgung an.  
Er bittet daher um Überprüfung auf alternative Flächen. 
Nach geltendem Recht obliegt allerdings die Entscheidung der Verwendung der Fläche beim 
Eigentümer. 
 
 
TOP 5: Aktuelle Sachstände Beschlüsse des Ausschusses 

▪ Calisthenics (Outdoor-Fitness-Areal im Stadtteil Burglesum) 

▪ Vogelinseln auf Seen/ schwimmende Inseln 

▪ Kompensationsmaßnahme an der Lesum „Herstellung einer 

Flachwasserzone“  

Frau Tietjen informiert, dass sie zu dem Beschluss „Calisthenics (Outdoor-Fitness-Areal)“ 
eine Zwischennachricht erhalten hat, die sie dem Ausschuss verliest: 
 
„Grundsätzlich begrüßt die Senatorin für Inneres und Sport die Einrichtung von Calisthenics-
Parks, da hierdurch ein niedrigschwelliges und kostenfreies Bewegungsangebot für Menschen 
unterschiedlicher Altersgruppen geschaffen wird. Calisthenics-Anlagen fördern Kraft, 
Beweglichkeit und Gesundheit im öffentlichen Raum und tragen zugleich zur sportlichen 
Teilhabe sowie zur Stärkung des sozialen Miteinanders bei. Darüber hinaus stellen solche 
Anlagen eine sinnvolle Ergänzung bestehender Sport und Freizeitangebote dar und tragen zur 
Attraktivität öffentlicher Grün- und Bewegungsräume bei. 
Nach erster Einschätzung wäre die Errichtung einer Calisthenics-Anlage grundsätzlich sowohl 
auf der Bezirkssportanlage Marßel am „Pellens Park“ als auch im Bereich des Sportparksees 
Grambke denkbar. Die Flächen „Woldes Wiese“ sowie der „Pellens Park“ selbst fallen 
hingegen in den Zuständigkeitsbereich der Senatorin für Umwelt, Klima und Wissenschaft. 
Zu berücksichtigen ist, dass neben den Investitionskosten insbesondere die dauerhafte 
Unterhaltung und Instandhaltung solcher Anlagen mit laufenden finanziellen Aufwendungen 
verbunden ist. Sowohl für die Investitionskosten als auch die Folgekosten stehen dem 
Sportressort derzeit keine Mittel zur Verfügung. Vor diesem Hintergrund wäre eine mögliche 
Umsetzung aus Sicht des Sportressorts nur dann sinnvoll, wenn diese in enger 
Zusammenarbeit mit dem Beirat, örtlichen Akteur oder ansässigen Sportvereinen erfolgen 
könnte. 
Das Projekt „Calisthenics Park am Stadtwaldsee (Unisee-West)“ wurde federführend durch die 
Senatorin für Umwelt, Klima und Wissenschaft umgesetzt. Mit dem Bau der Anlage wurde der 
Umweltbetrieb Bremen beauftragt. Das Sportressort hat sich daher an die Senatorin für 
Umwelt, Klima und Wissenschaft gewandt, um nähere Informationen insbesondere zu den 
Gesamtkosten, der Kostenaufteilung sowie zur Finanzierung des Projekts zu erhalten.  
 



 

 

Zum gegenwärtigen Zeitpunkt liegen dem Sportressort hierzu jedoch noch keine 
weitergehenden Angaben vor. Sobald die entsprechenden Informationen vorliegen, wird das 
Sportressort den Beirat hierüber entsprechend informieren.“ 
 
Der Ausschuss nimmt die Mitteilung zur Kenntnis. 
 
Zum Beschluss „Vogelinseln auf Seen / schwimmende Inseln“ liegt dem Ausschuss eine 
abschließende Antwort aus dem Ressort vor. 
 
Frau Tietjen verliest die Antwort: 
„…eine Installation von Brutflößen auf Gewässern wie dem Sportparksee Grambke oder dem 
Dunger See halten sowohl die Staatl. Vogelschutzwarte Bremen als auch die 
Schutzgebietsbetreuung vom BUND Bremen für derzeit nicht realisierbar. Die bisherigen 
Erfahrungen zeigen, dass große Brutflöße, wie für die Art Flussseeschwalbe (z.B. im NSG 
Neue Weser) einen sehr hohen Betreuungsaufwand bedürfen. Nichtsdestotrotz wird zurzeit 
über ein Artenschutzprojekt zur Förderung und Wiederansiedlung der Art Trauerseeschwalbe 
in Bremen und ebenso im Werderland nachgedacht. Hier würden wir uns sehr über eine 
Förderung oder Unterstützung freuen. 
Die letzten Vorkommen der Trauerseeschwalbe sind in Bremen bis in die 1970er dokumentiert. 
So kamen auch im Bremer Werderland noch letzte Brutpaare dieser Art vor. Aufgrund der 
räumlichen Lage und der Habitataustattung der Großen Brake als Flachgewässer mit 
ausgeprägter Schwimmblattvegetation scheint eine Unterstützung durch künstliche Nisthilfen 
(Miniflöße) geeignet. Ein weiteres Gewässer, welches sich sehr gut anbietet, ist die Dechte im 
Gelände des Arberger Außendeichs. 
Sehr gerne können Sie Frau Birgit Olbrich (Schutzgebietsbetreuung BUND Bremen) oder mich 
bei Fragen kontaktieren.“ 
 
Der Ausschuss nimmt die Mitteilung zur Kenntnis. 
 
Zum Thema „Kompensationsmaßnahme an der Lesum“ informiert Frau Tietjen über einen 
aktuellen Zwischensachstand: 
 
„Zurzeit läuft noch das Petitionsverfahren. Weil die Petenten in einem Schreiben Interesse an 
einer außergerichtlichen Lösung geäußert und den Vorschlag unterbreitet haben, ein 
Gespräch mit den entscheidungsberechtigten Fachstellen zu führen, sollten wir abwarten, was 
sich ergibt. Wirtschaftsressort und Wasserbehörde haben den Vorschlag dankend 
angenommen. Im Moment findet die Terminabstimmung statt. Es zeichnet sich eventuell der 
23.6. 2026 ab. Das heißt erst nach der Ausschusssitzung. Wir nehmen das Thema dann im 
zweiten Halbjahr noch mal auf die Tagesordnung.“ 
 
Der Ausschuss nimmt die Mitteilung zur Kenntnis. 

 
 
 
TOP 6: Mitteilungen der Ortsamtsleitung 
 
Keine 
 
 
 
TOP 7: Mitteilungen des Ausschusssprechers 
 
Keine 
 
 
 



 

 

TOP 8: Wünsche und Anregungen der Ausschussmitglieder in 
ausschussbezogenen Angelegenheiten 
(bitte möglichst schriftlich einreichen) 

 
Keine 
 
 
 
 
Die Vorsitzende schließt die Sitzung um 21:10 Uhr. 
 
 
Im Original gez. 
 
Im Auftrag 
Sabine Tietjen 
Abwesenheitsvertretung der Ortsamtsleitung 


